
Schlüsse wird jedoch durch die USA 
und die anderen Kolonialmächte sa­
botiert. Mehr noch, die Südafri­
kanische Republik annektierte un­
ter offenkundiger Begünstigung die­
ser Mächte das Territorium Südwest­
afrikas und errichtet dort ebensolche 
rassistischen Kolonialordnungen, wie 
sie in der Südafrikanischen Republik 
bestehen. Nach der schändlichen Ent­
scheidung des Internationalen Ge­
richtshofes in Den Haag, die das 
„Verfügungsrecht“ der südafrikani­
schen Rassisten über das Territorium 
Südwestafrikas bestätigte, nahm sich 
das südafrikanische Parlament vor, 
viele südafrikanische Repressivakte 
auf dieses vielgeprüfte Land auszu­
dehnen. Die Resolution, die von der 
Vollversammlung auf der XX. Ta­
gung im Jahre 1965 gegen den Wider­
stand der Westmächte angenommen 
wurde, verurteilt die Politik, die von 
den Machthabern der Südafrikani­
schen Republik gegenüber der ein­
heimischen Bevölkerung Südwes't- 
afrikas betrieben wird, als Verbre­
chen gegen die Menschlichkeit, das 
den Frieden und die Sicherheit ge­
fährdet.
Ihrer elementaren Rechte ist auch 
die vier Millionen zählende Bevöl­
kerung Südrhodesiens beraubt. Ihre 
Lage hat sich nach Verkündung der 
„Unabhängigkeit“ Südrhodesiens 
durch die faschistische Smith-Regie­
rung noch verschlechtert. Obwohl die 
südrhodesische Tragödie schon seit 
Jahren mehrfach auf den Tagungen 
der UNO-Vollversammlung, im Si­
cherheitsrat und auf internationalen 
Konferenzen eine Rolle spielte, trotz 
zahlreicher Resolutionen der Organi­
sation der Vereinten Nationen, in de­
nen die Situation in Südrhodesien 
als den internationalen Frieden und 
die internationale Sicherheit gefähr­
dend definiert wird, bleibt die Lage 
des Volkes dieses Landes weiterhin 
kritisch.
Mit Zorn und Empörung haben alle 
ehrlichen Menschen der Welt die 
Nachrichten über die Hinrichtungen 
afrikanischer Patrioten in Südrhode­

sien auf genommen. Die Verbrechen 
der südrhodesischen Rassisten ver­
höhnen die elementaren Rechte und 
Freiheiten des Menschen, „sie ver­
stoßen gröblichst gegen die Deklara­
tion der UNO über die Gewährung 
der Unabhängigkeit an die kolonia­
len Länder und Völker, gegen die 
Allgemeine Erklärung der Menschen­
rechte und die Deklaration über die 
Beseitigung aller Formen der Ras­
sendiskriminierung“, heißt es in einer 
am 21. März 1968 veröffentlichten 
TASS-Erklärung.
In krassem Widerspruch zu den Be­
schlüssen der Allgemeinen Erklärung 
der Menschenrechte steht die Lage 
der Völker anderer kolonialer und 
abhängiger Länder. Die Kolonisa­
toren begehen auch weiterhin ihre 
Verbrechen in Angola, Mocambique, 
Portugiesisch-Guinea und Südara­
bien. Kurz gesagt, der Kolonialismus 
zeichnet sich überall durch gröblich­
ste Negierung der Rechte und Frei­
heiten der Völker, durch eine verbre­
cherische Einstellung zu den Men­
schen schwarzer und gelber Rasse 
aus.
Aber die Kolonien sind nicht die ein­
zigen Gebiete des Erdballs, in denen 
der Mensch seiner elementaren de­
mokratischen Rechte beraubt ist. Et­
wa 30 Millionen Neger, Indianer und 
andere amerikanische Völker wurden 
Opfer des in den USA bestehenden 
schändlichen Systems der Rassendis­
kriminierung — einer Spielart des 
modernen Rassismus. Die Neger sind 
Objekt des Terrors der Mitglieder des 
Ku-Klux-Klan, der Birchisten und 
anderer faschistischer Organisationen 
der USA.
Noch sind die blutigen Greueltaten 
der Hitlerfaschisten nicht aus dem 
Gedächtnis unserer Generation ge­
schwunden, da erheben in West­
deutschland ihre neonazistischen 
Nachfolger das Haupt. Die Lehren der 
Vergangenheit zeigen, daß die impe­
rialistischen Staaten die Vorberei­
tung zur Aggression stets mit der 
Verletzung elementarer Menschen­
rechte und Grundfreiheiten in ihren 1462


